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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Bo den stein, An dre as - Er k le rung wie Carl stat sein
le re von dem hoch wir di gen Sa cra ment und an de re
ach tet unnd ge acht ha ben wil.
Vor wort von Mar tin Lu ther

Her ma nung zum fry den von an zeyg ter ma te ri.
Mart. Lu ther.
Al len lie ben Chris ten gnad unn fri de yn Chris to un serm hey land.

Es hat myr Doc tor Carl stat aber eyn buech lin zu ge fer ti get / dar in er sich
unn sei ne schrifft ver k le ret / son der lich die / so er vom hoch wir di gen Sa cra ‐
ment hat las sen auß ge hen Und bin des hoch lich er fre wet / das er frey of ‐
fent lich be zeu get / er wo el le sol che sei ne le re / nicht als fur ei ne ge wis se
unnd be schlos se ne war heyt ge hal ten ha ben / wie er auch selbst noch nicht
hal te noch hal ten kan / son der ha be sei ne mey nung und synn / fra ge wey se
an den tag ge ben / zu hoe ren und er fa ren / wo man die war heyt mu e ge
grund lich unnd stat lich er wey sen und be kreff ti gen. Und zwar wenn ich hin ‐
der mich ge denck und mich umb seh / so ist mir selbst wol be wust / dz fast
al ler sei ner buch lin Ti tel od der ober schrifft / der mas sen lau ten und ge stel let
sind / dz er gleich ei nen wahn unn dis pu ta ti on fur ge be / und nichts end lichs
/ als ar ti ckel des gla w bens / schlies se / den so lau ten ge mey nig lich sei ne ti ‐
tel / Ob man aus der schrifft diß od der das be we ren mu e ge / Da zu sei ner
vor re de auch ett li che bedin gen / dz er fra ge unn for sche / und an dern ur sa ‐
che / mit zu fra gen ge be / und mit zu for schn reyt ze.

Aber weyl er so mit treff li chen heff ti gen wor ten jnn seim schrei ben die sa ‐
che han del te / und ich sa he / das so viel leu te drauff fie len unn sich dran
hin gen / ver gas ich sei ner ti tel und vor re de / und mey net selbs fur war nicht
an ders / denn es we re sei ne erns te mei nun ge / und al so ist vil leicht al len an ‐
dern auch ge sche hen / der hal b en im war lich woll von noet ten ist / unnd er
auch schul dig war / sol che ver k le run ge aus zu las sen / Und wie wol es fer lich
ist / in sa chen und ar ti ckeln des glau bens / wan cken / zweif feln / odd al le r ‐
erst dis pu tirn / so ye mand endt lich drin nen be har ret / so sind wier / so da
ge wis sind / doch schul dig / den sel bi gen wan cken den und fra gen den hert ‐
zen zu helf fen / unn in sol cher fer li ckeyt die hand zu rey chen / ire fra ge und
for schen / ur sa chen und be we gun ge freundt lich zu hoe ren / und mit der
schrifft zu ver le gen / und jnen her aus zu helf fen. Denn es ja nicht zu ver ‐



3

zweyf feln ist an de nen / die da wan cken unn umb rech ten grund fra gen unn
bit ten / als die noch nicht ver stockt und ver sun cken sind / sond noch auff
schies sen unnd schwym men unnd ger ne zum uf fer wol ten.

Denn das las jm ein ig li cher ge sagt sein / Was aus dem hey li gen geist ge lert
od der ver stan den wird / das hat di se zwo tu gent an sich Erst lich / dz es ge ‐
wis und si cher macht / de nen der es hat / wie Jo han nes spricht 1. Johan. 2.
Wie euch die sal bung le ret / so ists war / unnd ist kei ne lue gen. Zum an dern
/ das es mu e tig / frey dig / und ge trost macht / solchs auch zu be ken nen wid ‐
der tod unnd teuf fel / Dar umb he ist er auch Spi ri tus ve ri ta tis / Ein geyst der
war heit / Geyst / das er mu e tig und ge trost macht / war heit das er si cher
unnd ge wiß macht das nicht an ders sey / noch sein kann. Weil nu D. Carl ‐
stad / Zwing li und auch al le an der / so disen ar ti ckel han deln / aus eym
wahn und fra gen davon re den / re den wie sie selbs be ken nen / ists ge wis /
das sie den geist jn dem stuck noch nicht ha ben / auch aus mensch li chem
dun ckel unnd nicht aus dem geist re den / Drumb sich ein ig li cher fur jrer
mei nun ge al so hue ten und hal ten soll / das er nicht drauff fal le unnd dran
hange / son der so er auch mit jnen zweyf felt und weh net / har ren unnd ver ‐
zi hen / bis er auch ge wis und si cher wer de / oder würd sei ne see le in fer li ‐
ck eit ge ben / Denn was wir glau ben sol len / das mus nicht wahn noch dun ‐
ckel / son der ge wis se war heit sein / dar über wir tau sent helf fe las sen
moech ten. Got tes gna de sey mit uns. Amen.
Weil ich Andres Co ten stein von Carl stat ver ne me / das et li che auff mei ne
bu cher / wel che ich von dem hoch wir di gen Sa cra ment ge schri ben / als uff
ein ge wer te goet li che le re fal len / unnd das nu fur ge wis hal ten / das der leib
Chris ti in dem Sa cra ment nicht leib lich sein kan / mus ich mich bes ser er k ‐
le ren / unn was yder man von mei ner schrifft hal ten soll / ver mel den.

Wie vol ich ge meint / das nei mand ei nen so li chen ernst li chen sinn aus mei ‐
nen bu chern sche pf fen moecht / den er fur ei nen ge wis sen got li chen grund
ach ten wurd / die weil ich mit kla ren wor ten schreib / dz ich Christ li che
wei sung an ne men wol le / do mitt ich mich ye heym lich schul dig ge be und
be kenn / das ich selbs noch un ge wiß bin. Item / weil ich auch schreib / dz
ich kein schrifft hab / wel che mich zu dem al ten oder an derm vers tan dreib /
und mein schrei ben al so ge stelt hab [als mich dun ckt] das ye draus ver stan ‐
den soll wer den / das mich kein schrifft fa he / noch un ter disen ge hor sam
werff das ich sa gen mu est / Der leib Chris ti muß leib lich in des Hern brod
sein etc.
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Denn das red und schreib ich von mei nem kopff und von mei ner ver moe ‐
gen heit und ver li he ner gnad / unnd nicht von al ler men schen ver stand und
gnad / Wenn bey sol cher schrifft oder re de steht auch / das al les un auß ge ‐
schlos sen / das vil tau sent zu fin den seind / wel che vil ge schick ter au gen
unnd oren von gott ha ben ent pfan gen / denn ich / die got tes wort gründt li ‐
cher ver ne men kün den / denn ich / die ei nen ver stand got tes fin den / an dem
ort / da ich nichts fin den mag / Denn ich weiß es wol / das ich durch na tür li ‐
che kreff ten / den synn hey li ger schrifft nicht ver mag er grün den noch auß ‐
gra ben. Das al les sol ten die le ser mei ner bue cher bedacht ha ben / und nichts
für be werdt und goet lich hal ten / ehe sye sich auß der hey li gen schrifft Got ‐
tes ver si cher ten / Die weyls aber nicht ge sche hen ist / unn noch nicht vil ge ‐
schicht sol len das so li che Jün ger / so al lein fas sen wer do schrei bet / wis ‐
sen.

Das ich wol wil lens binn ge west / ein goet li cher unn be wer te le re zu ge ben /
Aber nicht ehe auch nicht wey ter / denn so wir die schrifft gnug sam er for ‐
schet unn durch wuelt het ten. Al so das wir ei gent lich wis se ten / unn nicht
mei ne ten / ge wiß wur den / unn nichts mehr zwei fel ten / Ehe das ge schicht /
welchs noch un ge scheen ist / solt mein le re nichts bes ser ge acht wer den /
denn als ein wahn und gut dun ckel.
Und die le ü the sol ten die zeyt nach for schen und er ken nen und kein vol ‐
koem lichs od sch liß lichs ur teyl auß mei ner schrifft sche pf fen / son der still
stehn. Als Pau lus le ret / Ei ner oder zwen sol len re den / die an de re ur tey len
oder er ken nen / So aber ei nem ein of fen ba rung ge schicht / sol der red ner
schwei gen. Des sol ten sich mei ne le ser be fleis sen / nem lich er ken nen / unn
nicht schlis sen noch ge wiß ma chen / ehe die of fen ba rung kom men wer / od
ehe seye von go tes wort über wun den unn ge fan gen und in ei nem ge hor sam
goet li cher war heit ge tri ben we ren.

Aber d mins te teyl / ver list die hey li ge schrifft und we nig ach ten was in der
schrifft ge gründt ist / aber vil rhue men per so nen / unn ha ben kei nen an dern
trost oder grund / denn disen san dich ten Der od jhe ner hats ge schri ben / der
ler net das ich halts mit jm. Al so su chen sye nicht den brunn der le ben di gen
unn un bet rig li chen was ser / son der cis tern / auß wel chen na tür lich nicht
guts und kein war heyt flies sen kan / son der tor heyt / be trug etc. Nem lich /
Sye ver las sen gott / und se hen men schen an / von wel chen steet ge schri ben
Wz uß iren hert zen ge et / dz be fleckt sye Mat. 15. Item / Al le men schen
seind lüg ner / Psal. 17. kei ner ach tet gott Psal. 20.4. Wis send ir nicht was
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die schrifft redt? Spricht nicht gott al so: Ver flucht ist der uff men schen ver ‐
tra wet: Item Al les was fleisch unnd blut of fen bart / das ist Sa ta nisch und
nicht Goet lich / ver fue risch und nit war haff tig / ver echt lich und nicht lo eb ‐
lich / Ist das nit er scheck lich / dz mensch li che weiß heit ein feindt schafft ke ‐
gen Gott ist? Und dz un ser weyß heit Gott nicht kan woll ge fal len? Dar aus
solt jr ye al le sampt klug und ge wis sein dz nicht gut ist / noch Goet lich ge ‐
sein kan / was das fleisch unnd das blut des Ca rol stats er findt / ver steet
unnd fur legt oder ler net. Nu aber ist es nicht gut noch un fer lich? Ey so solt
jr bil lich ins Carl stats bue chern fürch ten / das jr et wasw fur Got tis er greif ‐
fen moecht / dz Carl stats ist / Et was fur gut / das boes ist / moech tet er wi ‐
schen. Nu thut au gen und hirn auff und bit tend Gott / das er euch fur fal ‐
scher le re be wa re / so offt ir der men schen bue cher le send.

War lich mir ist es je wi der ge west / das et li che auff die per son zu fal len und
drauff be haff ten. Wil tu aber nach per so nen rue men / Zwing li um od der Carl ‐
stat / so würd te s tu nichts ge win nen / als itzt ge sagt ist / und dich in fer li ck ‐
eit set zen / als ich dich jetzt ge war net hab. Uber das weys se stu fast wol /
das viel hey li gen sind ge west / und noch sind / wel che di se le re / Der leib
Chris ti ist leib lich inn dem Sa cra ment unnd wird leib lich ge nos sen / für
Goett lich hal ten.
Wie viel mar te rer sind inn di sem gla w ben ver stor ben / Wie viel der an der
hei li gen? Wil tu von hoch ge ler ten re den: wel cher ist ge ler ter denn Au gus ti ‐
nus? gel ten die Cy pri a nus und Je ro ni mus nichts nit? was gilt Am bro si us?
was Bern har dus. Wil tu den hauf fen auch rue men / so hats der and teil weit
bes ser / wie wol das ver bot ten ist / den noch plap pen et li che da her / jnn den
ne wen ve stand / unn wis sen von kei nen an dern grund zu re den / denn von
ar men per so nen. Das be kenn ich fur Got / one schimpff / sond aus hert zen /
Al les was ich ye aus mei nem ey gent hum ge schrie ben / ge redt / oder auch
ge lert hab / oder aus mir selbs hab ge fun den / dz ist mensch lich / falsch /
un lo eb lich / ver fue risch / sa ta nisch / zu forch ten / und zu fli hen / das mus
ich der war heit zu eren und zum preiß got tis be ken nen in got li chen sa chen
oder le ren. Rhue me nu des Carl stats schrifft oder bue cher one ver stand gott ‐
li cher war heit? Darff stu noch die le re ei nes ar men men schens aus bla sen /
unnd dich mit der sel ben er he ben?

Nit al lein in di sem ar ti ckel von dem hoch wir di gen Sa cra ment / wil ich das
ge sagt unn von mei ner le re ge hal ten ha ben / Son der inn al ler ma te ri en /
wel che ich auß ge schri ben hab / von der Mess / von Goett zen und von an ‐
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dern ar ti ckeln / Nem lich das wil ich ha ben. Kei ner sol den cken / das mei ne
le re / gut / ge recht / war haff tig / goett lich oder heyl sam sey / er sey denn
des ge wiß wor den auß dem heyl sa men wort got tes / denn mein schrifft will
ich nach got tes unnd auß got tes wort ge richt ha ben. Auß der hey li gen
schrifft soll der le ser mein le re lo ben oder schel ten. Aber vil fal len über ir
ge wis sen unnd fues sen in mei ne bue cher / als hun ge rich te se wen in dreck /
unn als der se wen art ist schlap pen sye den kat hi n eyn / unnd das edel per ‐
lein / got tes wort / dret ten sye un der sich in den mist / unn len cken got tes
wort nach mei ner le re / al les wi ders ins unn ver kert / unn wid mei nen wil len.

Was ist die ur sach? Das ist die ur sach / das der mins te teyl nicht grund und
war heit / son der für wit ze und ne wheit su chen. Wenn mich dun ckt / das
nicht we nig in mei nem wan oder gut dun cken / lau ter ne wheit unnd seltz ‐
sam keit hal b en fal len / und nichts an ders für ha ben / denn das sye et was ne ‐
wes / für an dern / in ta bern unnd im quast re den wis sen. Seind aber so li che
nicht rech te lust gre ber / ar me und ner ri sche le ü the? Moech te nicht ei nem al ‐
ler lust zu schrei ben ver le schen im an ge sich te so li cher eer süch ti ger gleiß ‐
ner? Seind das nicht die lo se / rau che / und un glaeu bi ge le üt te / die nichts
denn eer und ruem su chen? Wel che / gleich denn got tes wort am hoechs ten
un ee ren und schme hen / wenn sye sein goet lichs wort zu ei gem rum umb
her tra gen und auß spreit ten.
War lich bey sol chen ist nichts / denn ein auß wen di ge farb / und in wen dig
ey tel schelm unn oß. Sye pa wen und tro es ten sich auch auff nichts denn
auff ein ro er oder senf fts wind lein der per son / Das seind die sa wen / wel ‐
chen man kein per lin für tra gen solt.

Da mit aber will ich nicht al le men schen straf fen / noch die frum men Chris ‐
ten von der lec ti on Christ li cher schrey ber ab schre cken oder ab hal ten. Denn
Pau lus schreybt al so / Ir solt al le ding prue fen / was gut ist / be hal ten I.
Thes sal. vlt. Wil auch nye mant vom brauch der Pro phe ci en ab zie hen / Noch
den klei nis ten in dem hin dern / das er ho er und rich te / seyn te mal ich wol
weyß / das Pau lus schreybt / Ich wil das ir al le pro phe cyet / und er ken nen
oder rich ten moecht. I. Co rinth. 14.

Ich wil auch nye mant in sein goet li che of fen ba rung re den / die weyl ich
weiß / was Matt hei II. ste het ge schri ben / unnd Jo han nis 5. Nach Got tes
geyst demp fen oder auß til gen / denn die schrifft sagt / Ir solt den geyst nicht
auß til gen. I. Thes sa lo ni. 5. son der prue fen ob er auß Gott ist.



7

Was gut und goet lich ist / dz ist heyl sam und war haff tig unn anzu ne men /
bey wel chem man / er sey alt oder iung / man od kind / hoch od ni der / was
auch inn mei nen bue chern Goett lich ist / dz selb wi der sprech ich nicht /
Mich tringt auch nie mand zum wid spruch Goett li cher war heit / ver nim
mich.

Aber das kan ich nit lei den / das sa wen jn mei ne le re port zeln / die Chris ten
sein wo el len / und nichts fres sen / den nur das / was sie fur mensch lich ach ‐
ten / Die le re aber Go tes ri chen sie an / als hun de im fur lauff / und fra gen
nichts nach Got / und noch irer se lig keit / Mer ckend mich / was nicht Goett ‐
lich ist / das ver werff ich / unn wil das ye der man frey hin werff.
Was du aber noch un ge wis bist / des sol tu dich bey leib nicht durch mein
gschrifft ge wis ma chen. War heit / war heit Go tes durch Got tes gnad er kant /
die kan unnd soll dich al lein / von al lem ir thumb und man gel / frey / si cher
unnd ge wis ma chen. Jo ann. 8. Wel che du an dem ort schuen must / da sie
ligt / oder inn der gas sen stet und schrei et / Kumpt her zu mir. etc.

Ich habs mu es sen las sen ge scheen / das mein bue cher zum truck ge kom men
/ das ich nit an ders ge meint hab / noch auch heut an ders ver sto en / denn das
mein dun ckel wol er weiß lich / gut / recht / got lich / und heyl sam sey. Ich
bin aber des nit ge wiß / drumb darff mich kei ner gros ser ma chen / denn ich
bin / noch hoe cher an zi hen / den ich mich aus geb. Mei ne bue cher kün den
auch nichts scha den / noch je mands ver fue ren / wenn sie ge le sen und ge ‐
acht wer den / als ich sie wil ge le sen und ge acht ha ben / wie oben be schri ‐
ben / Denn zwar so we nig scha den sie / das et li che im glau ben fes ter unn
ge wis ser wor den sein / denn vor. Dar umb hab ich auch nit gros sen un danck
ver dient.

Wie wol ich gern wolt / das keins inn die welt ge schri ben wer / der ge sel len
hal b en / die nichts nach goett li cher war heit fra gen / od der das fur ge wis unn
be werd hal ten / des sie kein an de re ur kund ha ben / denn ei ner ar men per son
na men / Und war lich wenn ich mich di ser fer li chen zeyt ten het te be sorgt /
es sol te key ner mein bue cher von mir mitt ei ner holtz ax te ge bracht ha ben /
Denn ich hab dar umb im el lend umb her mu es sen lauf fen / und hab al len
mei nen feyn den an den en den sein mu es sen / do sye mich hin ge wünscht
oder hin ge lo gen. Das ist auch der ur sa chen ei ne / die mich bey den kost li ‐
chen Chris ten / vil ehe ver dam men / denn sye er ken nen / in ver dacht des
auf fru ers ge worf fen.
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Und für war / ich hatt meyn le re vom Sa cra ment etc. nicht weit ter / noch in
mehr per so nen / auß ge strae wet / denn in die / so mich mündt lich hoe re ten /
unnd wenn ei ner gethan hett / so we ren so el li che bue cher noch in der dint ‐
ten und fed tern. Mich bat ein gu ter fre ünd / ich solt im doch für sein per son
so li chen ver stand schrifft lich stel len unnd ley hen / der selb bracht sol li che
le re vom Sa cra ment mit fre ünt li chen viel wor ten und an he bi ger bit von mir
/ Dar nach ka men mei ne buech lin in den druck / und auß dem druck in die
wei te welt / und ich ar mer binn al so in ar mut ge ko men / und bey vi len ein
eckel unn gre wel wor den / die mich nicht für ei nen feind son der als ei nen
ir ri gen mitt se üfft zen / auß Christ li cher lie be sol ten ge sucht und her wi der
bracht ha ben / Syn te mal ich je und je dz liecht be gert / mich zu recht und
ver ho er er bot ten / unn mich ei nes bes sern hab wo el len / las sen wei sen wo
ich je ge west binn.

Hi rauß ver steht me nigk li cher / wei er mein schrei ben ur tey len und hal ten
sol / und das ich selbs nicht schwe ren darff / das al so sein mu eß. Schriff ten
aber hab ich ge braucht / ein ge fu ert / und für ge legt / auff wel che ich mei ne
le re ge gründt und auff ge richt / Wenn ich nu die sel bi ge schriff ten (das war ‐
lich auß un wis sen heit ge scheen und mir leyd wer) miß braucht unnd ver kert
hab / So ist ge wiß lich mein le re nicht gut noch goet lich noch anzu ne men.
Ich hoe re auch / das Doc tor Zwing li us in ei nem buech lin schrei ben sol / dz
mein le re recht sey / aber doch nicht auß den hey li gen schriff ten volg / wel ‐
che ich ein ge fu ert hab. Wo das al so we re / het der gut man im und mir / ei ‐
nen her ten stoß ge ben / Denn ich hab di se schrifft / das fleysch ist nichts
nütz / auch für ei nen grund an ge zeigt / Den sel ben aber ach tet Zwing li us für
den bes ten und al ler stercks ten grund / als ich auch hoe re / Dar umb weiß
ich nicht / was er selbs meint / und wie ers wil ver stan den ha ben / oder wie
ge wiß er in sei nem hert zen ist / oder ob er mei ner per son hal b en ein so lichs
ur teyl ge spro chen. Das aber wil ich ha ben von mei nen le sern / dz al le die
je ne / so wis sen das mei ne grün de un dien lich oder un tüg lich seind od übel
ge legt seind / auch mein ge bew / welchs ich drauff ge setzt hab / für un recht
hal ten sol len / denn es gilt uns mehr denn ecker unn wy sen / leyb oder tod /
es gilt uns das ewig le ben oder das ewig fe wer / Der we gen soll ein je der
auff den rec then grund got tes se hen / wis sen unn nicht we nen / auch nichts
schlis sen / bis er ge wiß wer de / denn wir sol len nicht in ei nem er dich ten
glau ben ein her fa ren / der kein wort got tes weiß.
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Aber mich solt dar umb kei ner feyn den oder ver fol gen / das uns so viel dran
ge le gen / ist er ein Christ / so hab ich danck ver dient / denn un ge zwey felt
ists / das vil tau sent in di sem unnd an dern ar ti ckel nichts mehr ge wist ha ben
/ denn von plos ser al ter ge won heit zu sa gen / die war lich nicht ei nen buch ‐
sta ben / des worts des glau bens wis ten / auß wel chem der glaub kompt /
unnd yetzt be wegt wer den / die schrifft und das wort Got tes selbs unn in
vleiß an zu se hen / wo elchs jnen zu gros sem heyl würt ge rat hen / denn wir je
sonst von kei ner weyß heit noch von goet li chem ge heym niß rhue men doerf ‐
fen / als Deu te ro. ii ij. xxix. und in viel epis teln Pau li steht ge schri ben.

Denn war umb / sye doerf fen nicht den cken / das sye ei nen rech ten glau ben /
oder se li ge au gen ha ben [als die Apo stel des Her ren het ten / und wir al le
ha ben mu es sen / so vor Gott ge recht unn un strae f lich sein wo el len] wenn
sye nicht von gott ge lert / unn vom wort des glau bens nichts wis sen zu zeu ‐
gen / sond al lein von di ser gei gen / Ich habs al so ge hoe ret / Mei ne el tern ha ‐
bens auch al so ge glaubt / Denn Chris tus spricht al so Wel cher auß Gott ist /
der hoe ret Got tes wort. Jo han nis. 8. Mein schae f lin hoe ren mein stymm /
der fremb den stymm hoe ren sye nicht. Johan. 10. Be wa ret euch vor den fal ‐
schen pro phe ten / Sye re den die ge schich te ires hert zens Hie re. xxi ij. Item
dein mu et ter ist ein Ce tea / dein vat ter ein Amo ro er / wie die mu et ter ist /
al so ist die doch ter / und der sun als der vat ter. Ezech. 10. Dar umb ist der
rum un trost falsch unn zu foerch ten in wel chem die weldt ist an her ge le gen
/ unnd nichts an ders ge wist hat / denn von dem glau ben der el tern / und
vom ge schrey der wo elf fen / wel che schaef fen beltz an tra gen.
Für gott frew ich mich des / das ich in al lem mey nem schrey ben / disen
grund ge sucht / ge meint / unnd ge legt hab / Das Chris tus durch sei nen ge ‐
hor sam / inn sei nem to de am cre ütz / un ser ge rech tig keit für gott / unnd un ‐
ser vol koem li cher und ewi ger er loe ser ist wor den. Al so / das wir vol koem ‐
lich ver ge bung al ler sün den durch sein ley den ha ben / als Pau lus wol hun ‐
dert mal schreybt / und Esai as unnd Chris tus zu vor ge lernt ha ben. Item / das
wir di ße ver ge bung un ser sün den nit auß ey te ler gnad ha ben / son der auß
ge rech tig keit / das ist / wir ha ben ei ne rech te red li che be za lung un ser sün ‐
den / das ist / Chris tus hat so vil und mehr ge lit ten / denn wir al le ge sün digt
ha ben / und er hat die handt schrifft un ser schuldt mit sei nem ley den ge loest
/ und al les be zalt /d as in d handt schrifft be schri ben / und hat un ser handt ‐
schrifft ans cre üt ze ge hefft / Die handt schrifft unn ser schul de ist das ge set ze
Mo si / wel ches Mo ses zu ei nem ge ze üg nis un ser sün den / schuld / und boß ‐
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heit / und tor heyt ge schri ben hat / als Mo ses selbs sagt od Gott durch Mo ‐
sen / Deu. 31. das selb ge setz got tes of fen bart un ser sün den Ro. 6.7. und so
offt wirs an se hen / so offt fin den wir denn un ser schuld / und je tief fer wir
hi n eyn ko men / je mer sün de fin den wir / Unnd zu dem un ser ver flue chung
und got tes zorn wi der uns. Aber Chris tus hat das selb ge setz oder handt ‐
schrifft hin weg ge no men / wie ge sagt ist / und ans cre üt ze ge hefft / Ephe. 2.
und so gar auff ge ho ben / das kein ge wis sen mer da ist / son der ge wis sen
und ge set ze der sün den uff ge ho ben ist / Heb. 9. Al so / das wir we der klag
noch schuld / noch zorn got tes / noch den te ü fel (dem wir un ser schuld hal ‐
b en wa ren ge ge ben) mer fürch ten doerf fen / und fro elich al so fra gen unnd
ant wor ten mü gen / Wer will uns las ter hal b en ver kla gen? Gott ist der uns
recht fer ti get / wer wil uns ver dam men? Chris tus ist da der für uns ge stor ben
ist. Was? Gott ist uff un ser seyt ten / so nun gott für uns ist / wel cher kan wi ‐
der uns sein? Gott hat sei nes ey gen suns nicht ver scho net / son der in für uns
ge ge ben / wie kündts ge seyn / das er uns nicht al le sünd ver ge ben het te?
Rom. 8. dem nach ha ben wir ge rech tig keit / unnd mit rech te seind wir le dig
wor den und un ser schuld ist be zalt und nichts dran ge schen ckt / denn gott
hat sei nen sun für un ser schuld hyn ge ben / und der sund selbs hat sich als
ein er loe se gelt für uns ge ge ben. 1. Ti moth. 2. und hat un se re scha den / te w ‐
rer denn mit sil ber und gold be zalt / denn er hat uns mit sei nem fleysch und
blut / leyb und le ben er loeßt / und al le schuld al ler weldt rey ch lich / vol ‐
koem lich / gantz unnd gar ab ge legt / unnd gar über auff ein mal be zalt / unn
er ist nicht ein schae r f lin schul dig bli ben / Dar umb seind wir mit rech te
vom teuf fel kom men durch Chris tum / und nicht auß lau ter gnad. War ist es
/ so wir gott und die ge rech tig keit Chris ti zu uns hal ten unn ver gley chen /
so ha ben wir nichts denn lau ter gnad / Wenn aber wir die er loe sung Chris ti
ge gen un ser schuldt ver gley chen / so ha ben wir mer denn gnad / denn
Chris tus hat uns sein ley den ge schen ckt / das ist / Chris tus hat uns das geldt
ge schen ckt / und zu ey gen ge macht / da mit wir al le schuld be za len. Wenn
mir ei ner ze hen gul den schen ckt / mitt wo el chen ich mei nem schul di ger be ‐
za let / das ge schenck wer ey tel gus nt oder gnad / aber die ab loe sung stünd
in der ge rech tig keit.

Wenn er auch das gelt selbs ge be und mach er mich selbs le dig / so het ich
denn noch gnad und ge rech tig keit / unnd ich wer der er loe sung si cher unnd
ge wiß. Al so hab ich die ver ge bung unn ser sün den ge lernt / unnd di ßen
grund hab ich ge legt / unn die glaeu bi gen dar zu be ruf fen / das sye ler ne ten /
wie Chris tus gar un ser ge rech ter ist / als er von pro phe ten ver heis sen / Hie ‐
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re mie. 23. Esa. 53. Lu ce. 2. unnd wie uns Chris tus durch sein ley den recht ‐
fer tigt und wel cher wei ße wir ver ge bung der sün den in dem ver gos sen blut
Chris ti ha ben er lan get / auff das sye ver ge bung irer sün den nicht al so such ‐
ten / noch al so ver stun den / als wenn ei nem ein pries ter sünd ver gibt / od als
Chris tus auff er den sprach / Ste he auff / dei ne sünd seind dir ver ge ben /
son der von der ge rech tig keit un ser er loe sung zu re den wüs ten / unnd die ge ‐
rech tig keit unn sers glau bens ver stün den / unnd wie Gott un ser hertz durch
den glau ben an Chris tum recht fer ti get. Das aber ist je der recht grund /
nem lich / Je sus Chris tus der ge cre üt zigt / unnd kei ner mag ei nen an dern
grund le gen / des frew ich mich.

Hab ich nun auß un wis sen heit auff disen grund hew oder stup feln ge bawt /
so hab ichs auß un ver standt gethan / es ist mir auch noch gar un be wust /
hett ich aber wie jetzt ge sagt / ei nen eyf fer Got tes unnd kein kunst ge habt /
und et was drauff ge bau wet / dz durchs fe wer sol ver zert wer den / hoff ich
für mich / ich hab fe wers gnug er lid ten / und den scha den über wun den.
Wer aber ye mand durch solchs hew / holtz oder stup feln be tro gen / der sol te
sich / und nit mich be schul di gen. Erst lich / das ich nie mant ge bot ten oder
ge noe tigt / hab mei ne le re anzu ne men. Zu dem an dern / das ich die leut te
von mir zu d war heit / und zu Chris to ge weist hab. Zu dem drit ten / das ein
jegk li cher Christ auß der le re Chris ti wis sen sol / das er eyn fel tig als ein
taub / und wit zig als ein schlang sein / und die geys ter prue fen sol / ob sye
auß Gott seind / oder nicht / als ich oben ver melt hab / Der we gen ist die
schuld / d ner ri schen le ser (ist jer gent ei ner ver fu e ret / das mir nicht be wust
ist9 von wel chem ich oben ge redt und ge klagt / das sye men schen tand in ‐
schlap pen / und Got tes wort nicht er grün den.

Dar umb hoff ich un dert he nigk lich zu al len Christ li chen Fürs ten und her ren /
und wil mich des zu al len an de ren Chris ten frünt lich ver ste hen / das sye
mich nicht zu hoch be schul di gen wer den nach di ser le ü te rung / Noch mir
die schuld gar ge ben / das ett li che ei nen so li chen / et li che ei nen an dern synn
von dem hoch wür di gen Sa cra ment hal ten / oder an ders ver sten / dens ge ‐
meink lich ge pre digt würd / Was gott pflant zet / das bleybt fur wind und ge ‐
waes ser / Was gott nicht pflant zet / das würt auß ge rot und ver ge en / da hilfft
kein wer. Dor heit thut kein ge walt.

Bitt un dert he nigk lich al le Christ li che Fürs ten und herrn / unn al le die gott
lie ben / wo el len di se le ü te rung in gna den unnd fre ündt schafft er mes sen /
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mir nicht ver ke ren / das ich nicht so ge pluemb te wort schreyb / als ich gern
schry be / wenn ich kündt. Mich un ver hoer ten nicht wey ter bed ren gen noch
ver fol gen / noch ge stat ten / das ich bed rengt oder ver folgt werd / ehe ich
über ze ügt binn.

Und so man mei ner je nicht wolt ver scho nen / das sye doch ires ey gen heyls
scho ne ten / denn gott würt al len men schen / mitt der elen und mit dem maß
mes sen / mit wel chem sye mes sen / Wel cher aber den al ler ge rings ten be ‐
ley digt / der Gott zu steet / der hat den augapf fel Got tes be ley digt / Zacha.
2. Gott würt auch nicht al lein taet li che ver fol gun ge straf fen / son der die
auch / so auß dem mund ge sche hen / als ge schri ben steet / Wel cher sei nem
bru der sagt / Narr / der ist des fe wers wür dig / Wel cher uff sei nen bru der
zir net / der ist des ge richts schul dig Matt. 5. Wel cher sei nen bru der has set /
der ist ein moer der. 1. Johan. 3. das seind er schro eck li che wort / zu be den ‐
cken im hert zen von al len de nen die got tes straff foerch ten od die wis sen /
das Gott sein straff / wel che er auß sei ner goett li chen lang mu e tig keit ver ze ‐
ücht / mitt der gro es se unnd schwe re ver gley chen würt / Ro ma no. 2. We li ‐
cher nun mei ner nicht scho nen will / der scho ne doch sei ner selbs / denn es
bleybt nichts un ver gol ten / das hatt Gott ge sa get der nicht le ü get. Ich binn
je al ler Chris ten glid / denn ich weyß unn be kenn / das mich Chris tus durch
sei nen todt er loeßt / in das reych sei nes vat ters ge fu ert / und des hy me li ‐
schen erbs teyl haff tig ge macht hat / So nun mich der glaub / wel chen ich zu
der vol ko me ne ge rech tig keit Chris ti und un ser er loe sung hab / ver ur sacht
hat zu di ser le re / bitt ich mich nicht für ei nen fremb den zu hal ten / und
mich nicht zu ver der ben / die weyl mich Chris tus er loeßt / unnd für mich ge ‐
stor ben ist.
Wo el len aber mich et li che nicht für ei nen Chris ten hal ten / so mu es sen sye
mich für ei nen frembd ling hal ten / unnd mich mit dem rech te Got tes rich ten
/ als Got tes ge bott laut / Wenn nun Fürs ten und her ren / bur ger unnd pau ren
aber mals mei ner nicht wol ten scho nen / sol ten sye aber des ge rich te Got tes
/ unnd ir selbs scho nen / Das ge rich te ist je Got tes / Deu te. 1. und nicht der
le üt te / welchs ge be üt / das man kei nen ver dam men soll / auff ei nes mans
ge ze ü ck nis / Sa get auch un heym lich / das dem er ge en werd / der falsch ge ‐
ze ügt oder mut wil ligk lich falsch rich tet / als dem / den sye ver kürt zen / den
sye be schwae ren / oder mitt un recht ver let zen. Nun binn ich wi der von
zwei en ze ü gen / noch von ei nem über wun den / und werd den nocht von je ‐
der man schier / als wer ich der al ler ergs te be schwaert. Ei ner wil mich nit
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se hen / der an der stelt nach mir / mich zu fa hen und zu er moer den. Der dritt
ver be üt mir es sen unnd drin cken zu ver kauf fen / der vierd sche übt sunst zu /
und ist des dreng knis so vil / das mich dun cket / das es or den li cher in
Türckey zu ge et.

Chris tus hat den obers ten be vol hen / das sye die ir ri gen in barm hert zig keit
su chen / und wi der brin gen / und 99. schaff die weyl ge hen las sen sol len /
biß sye ein ir rigs wid zu recht brin gen. Wie das jetzt aber in der Chris ten heit
ge hal ten / ist klaeg lich zu hoe ren / unnd nicht gros se ere / würt aber sei nen
lon er lan gen / wenn nun der ge recht rich ter sein ge richt set zen würt / unn
denn eben die un barm hert zi gen mit un barm hert zig keit rich ten und straf fen
würt.
Lie be Chris ten glaubt mit mas sen das übel / den ckt doch eins / das di ße
boß heit / der neyd unnd haß nichts guts er dich ten / noch re den / Das ich
neyd unnd haß durch meyn le re vom Sa cra ment er langt / des binn ich mit
un ver wündt li chen scha den in nen wor den. Set ze es aber / das sol cher neyd
und haß goet lich ge west sey in et li chen / So seynd ir den nocht vil mehr / die
nicht mehr von gott wis sen / denn des mil lers esel / an dem mein und das
ley den Chris ti nicht wey ter ver steen oder lie ben / denn Ca y phas / die mich
auß giff ti gem neyd und haß ver folgt ha ben / und auch er würgt het ten / wenn
ich nicht von gott wer ge schützt unn be schickt. Die mich on ord nung / und
on grund ge hast / die al ler ley lü gen auff mich er dacht unn über mich auß
ge worf fen / unn an de re in iren haß wi der mich ge zo gen ha ben / Sol es aber
dar um al les war sein / was sol che boß haff ti ge zun gen auff mich lie gen? wie
kan ich aber jn we ren?

Ich sol der bau ren haupt man oder an re ger ge west sein / der ich we nig ruw /
vil fer lig keit / gros sen spott und ge walt von den bau ren ge lit ten hab / so li ‐
chen er lit ten ge walt kan ich er wei sen / Sye aber mü gen ire lü gen nit er wey ‐
sen / Das sye aber mich auß haß so li cher le re al so be rich ti gen / dem kan ich
nicht thun / Gott hat mich doch da hin in sol cher le re ge fu ert / dem ich nicht
wi der ste hen kundt / noch sei ne we ge zu vor er se hen moecht / durch wel che
er mich nu ge fu ert hat.

Kürtz lich / das bitt ich / die so mir ge walt thun ver mü gen / das sye ir selbs
scho nen und got tes ord nung hal ten.
Wel che nun gern ne we zeyt tun gen umb her tra gen / den sey das ge sagt / das
sye sich we der mi ner bue cher / noch mi ner le re ge tro es ten sol len. Den an ‐
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dern aber / so ei nen war haff ti gen ver stand hey li ger schrifft be gern / radt ich
/ dz sye sich selbs auff got tes wort le gen / und gott umb ver stand und weyß ‐
heit bit ten / der mil tik lich be gabt al le / so in der war heit su chen.

Wel che aber le üt te wo el len ha ben / als wir war lich le üt te / umb des wercks
wil len (als Pau lus ler net. 1. Thes sal. 5.) ha ben und prey sen sol len. Die fin ‐
den wol be que me re / denn ich binn / die ei nes ho hen geys tes seind / denn
ich binn / die kunst rey cher seynd / denn ich binn die der zun gen er far ner
und ge wis ser seynd / denn ich. Das schreyb ich auß war heit unnd pflich te /
denn wir sol len ei ner vom an dern mer hal ten / denn von sich selbs / Phil. 2.
Mei ne se le lebt Gott / und recht fer ti get sei ne weg / und gilt ir gleych / wie
es gott macht Er werff mich hy n ab oder heb mich auff / so fern dz er mit
sei nen gu ten frid / goet li chen wil len und sterck geb und eyn pflantz / im zu
ge hor sa men / und er mein herr und mein gott ewigk lich bleyb / Amen. Dat.
Ja co bi An no xxv.

Nach dem ei ner ist mir nicht un be kandt / der dz sein in mei ne bue cher
pflegt kli cken. Der we gen ich zu fürch ten hab / das mirs nu mer denn vor /
ge sche hen moecht / unnd das mir ein so li cher oder an de re mu es sig gen ger /
nit al lein et li che wort und sen ten tzen / son der gant ze bue cher hin der mei nen
ru cken zu mes sen / in wel chen sol che fre ve ler / mich oder an de re le üt te / un ‐
der mei nem na men / mitt ab ma lung mei ner dic ti on / das sye ver mü gen / an ‐
greif fen unnd schme hen moech ten. Den noch sey des je der man hie mit ver ‐
sten digt / trew lich ge war net / unnd fre ünt lich ge bet ten / kein new buech un ‐
der mei nem ti tel zu kauf fen / oder für das mein zu hal ten / was ser ley ma te ‐
ri en es jnnhelt / wens nit vorn im ers ten blat di ße buch sta ben H.G.V.B.M.
hat / das ist / helff gott und be war mich und zu Wit tem ber ge druckt ist.

Zum Christ li chen Le ser.
Fre üwe dich Christ li cher le ser / und sag danck gott un serm vat ter / durch
un sern hey land Je sum Chris tum / D. M. Lu ther und Andres Ca rol stadt seind
wi der eins. Die weyl fleysch ist / wo ey fer / zanck / und zwitracht / sich se ‐
hen laßt. 1. Cor. 3. Sol len wir wor lich di se ire ver ei ni gung / nach sol cher
zwei ung / als ein be sun de re gab got tes / unn se li ge frucht des geists mit al ‐
ler danck bar keit / auff ne men / unnd uns de ren von hert zen fre wen. Nicht
thun als et li che / die nun erst vil über di sem buech lin dis pu ti ren wo el len /
diß sey dem / das je nem / so vor in bey der D. Lu thers / und Ca rol. bue chern
/ ge le sen ist / nicht ge meß. So je mant ein fre ünd het der et wan ein weyl we ‐
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re lam ge we sen / het te ge hun cken / die hend nit wol moecht bru chen / übel
be hoert / ge se hen und and re man gel ge hebt / unn wur de un ver se hen lich
gantz ge sund / und ge rech / gieng / hand let / se he unn hoer te jetzt / on al len
fel / wur de nicht sein fre ünd sich ab sol cher gesunt heit von hert zen fre wen /
unn nit erst vil dis pu tie ren / wie er vor ge we sen / vil we ni ger / et was stre f ‐
lichs ach ten / das er im selbs nun ung lich wor den we re.

Al so sey uns auch do hin / was do hin ist / unn laßt uns fre üwen / und danck ‐
bar sein / ab dem ge gen wer ti gen / das gut / se lig / und on zwi fel ein be sun ‐
der gros se gab ist / goet li cher gna den. Die al ten hey li gen mar te rer / unn
sunst hoch be gna de te vaet ter / ha ben sich offt men schen er zey get / wie wol ‐
tens die zu un sern zey ten bes ser ha ben? Es ge schicht al les / das wir le ren /
ei nen vat ter und meys ter im hy mel al lein er ken nen. Pe trum aber / Pau lum
unn Apol lo / an ne men als die ner Chris ti / und schaff ner des ge heym nüß
got tes. An de nen wir / nicht mer su chen sol len / dann das sye ge trew seyen /
und uns des her ren wort / nicht ir mey nung ge tre ü lich für tra gen. Dar umb
wir sol len fal len las sen / al les an se hen der per son / uns der schrifft al lein
hal ten / unnd durch die al les prue fen unnd rich ten / wie uns D. Lu ther selb
so offt / gantz ernst lich er ma net hat.
So laßt uns nun so lichs zu hert zen fas sen / mensch li chen tag fa ren las sen /
die per so nen auff kein teyl rich ten. Die zeyt ist noch nit / der herr würt al ‐
lein die ver bor ge nen der hert zen ans liecht brin gen und of fen ba ren / denn
würt ei nem jegk li chen von gott lob wi der fa ren 1. Cor. 4. Laßt uns mit ler
zeyt al lein auff das wort got tes / als auff ein liecht / das do schi net in ei nem
dun ck len ort / biß der tag an brech / se hen / und ach ten. 2. Pe tr. 1. Diß sey
al lein die le üch te un sern fues sen / so wer den wir wor lich uns in kei nem
ding zweyen.

Ein ist es / eins le ret es / und vor al lem / lieb von rei nem hert zen / gue ten
ge wis sen / und un ge ferb ten glau ben. 1. Ti. 1. Wer den wir die per so nen an ‐
se hen / die al weg zer tey let und un gleich sind / würt bey uns wa re ei nig keit
nicht be ston / wer den wir aber al lein des worts ach ten / und den vat ter umb
sei nen gu ten geyst bit ten / das sel big recht zu ver ston und schey den / so
würt kein un ei nig keit bey uns statt ha ben.

Son der ein herr / ein glaub / ein tauff / ein gott und va ter / ein leyb unn geist
würt bey uns sein und mit al lem fleyß wer den wir hal ten die ei nig keit im
geyst / durch das band des fri dens.



16

Des wo elt eüch fleys sen unn hal ten / lie ben brue der / auch in di ser sach /
von dem tisch des herrn / zur lieb / zum fri den und ei ni keit / wo el let trach ‐
ten / das wir al le in ei nem sinn / unnd ei ner ley mei nung / auch in di sem
han del vol kom men sei en / Wel cher wir nur durch an zeig tes mit tel er lan gen
wer den. So wir al ler men schen gut mey nung fal len las sen / unn al lein uß d
schrifft / hier in den rech ten ve stand su chen. Unn nie mant sag / di ser oder
jhe ner hat in gros sen nit gfe let er würt hier inn auch nit fe len / ich will sei ner
par they sein. Pe trus fae let im gro es sern nicht / be kant Chris tum frey / wi der
die ho hen pries ter zu Hie ru sa lem / leyd dar über ge fen ck nüß und streich. Zu
An ti o chia aber / fae let er in vil ge rin ge rer sa chen / do kein ver fol ger war /
das in Pau lus must of fent lich straf fen. Nie mant ist der nit et wan be wey se /
das er ein mensch ist. So dann gott die sei nen ver hue tet / das sye in den
haupts tu cken nit fe len / ists ein wun der / dz sye in den ge rin gern sa chen
sich men schen er zei gen?

Al so zum wort got tes / hind an ge setzt / al ler men schen gut dun ckel und an ‐
se hen / sye seyen gleich hoch oder ni der be gna det. Pau. schreybt 1. Cor. 11.
dann so offt ir von di sem brot es sen / unn von di sem kelch drin cket / solt ir
des her ren ver kün den / biß das er kumpt / Und da mit ver k le ret er / das
Chris tus ge sagt hat / so lichs thut zu mei ner ge decht nüß. Wer nu vom hey li ‐
gen geist be gert ge lert zu wer den / mag leicht lich wol ver mer cken / auß
disen kurt zen wor ten / das das nacht mal Chris ti Christ lich hal ten / ist / so
man das brot is set / den kelch drin cket / unnd doch bey / den tod des herrn /
in dem er für uns sein leyb unnd blut ge ben hat / be den cket / prey set / unnd
groß ma chet / das wir al so geist lich / durch wa ren glau ben / sein leyb unn
blut nies sen / wie Jo. 6. d herr da von ge pre di get hat / wa re ge mein schafft
ha ben seins leybs unn bluts / auch durch ein an der im her ren / ein brot unnd
leyb seyen / und be har ren / das gott / und un serm hey land Je su Chris to / eer
/ preyß / d ge mein bes se rung / und uns ds ewig le ben brin get.
Der nun hie nach trach ten wil / würt d nicht auß den wor ten Chris ti / Ne met
es set / diß ist mein leyb / mer ge den cken und be trach ten / das im Chris tus
sein leyb in tod / zu er loe sung / dann ins brot zu leyp li cher na rung / mer
geyst lich / durch den glau ben / dann leyp lich durch den mund / zu nies sen /
ge ben ha be.

Der geyst spricht je / so offt ir dz brot es set und disen kelch drin cket / solt ir
des her ren todt ver kün den / nicht sagt er / die wun der li che gut t hat / das er
sein leyb im brot / und sein blut im weyn / zu leyp li cher speyß und dranck
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gibt / als diß et lich on al len be felch Chris ti / und ex em pel der ge schrifft pre ‐
di gen. Der herr hat diß auch hell gnug an ge zeigt / in dem dz er gleich dd ruff
als er von dem dar ge bott nen brot ge sagt hat / diß ist meyn leyb / sprach /
der für eüch hin ge ben / oder ge bro chen würt / das eins ist.

Nun frey lich / so wir zu hert zen fas se ten / di ße sein un ver gleich li che lie be
un sers her ren / das er sein leyb und blut / für uns in tod ge ben hat das ye et ‐
was mer ist / dann das sel big zu brot und weyn ma chen / on ei nig emp findt ‐
nüß des ley dens oder end rung / und wol ten sol che lieb wie Christ lich / ver ‐
kün di gen und pre di gen / wur den wir on zwey fel we nig ge den cken / was im
brot oder weyn we re / unn uns wol las sen gnug sein / das sel big es sen und
trin cken / welchs der herr al lein ge heis sen hat / unn kein Apo stel wey ter ge ‐
lert oder pre di get. Unnd als dann we re licht zu ver ston / wz sinn di se wort /
diß ist mein leyb / het ten / unn was von dem brot des her ren zu hal ten we re.
Er hat vor sein leyb zur spey se und sein blut zum dranck ge macht Joh. 6.
und wolt sei ne jün ger auff diß mal des eryn nern / unnd her nacher auch zu
be den cken / be fol hen / das er sein leyb und blut / für ire er loe sung yetzt in
tod ge be. Al so nam er dz brot / danckt / brachs / und gab es jnen / und sagt /
diß ist mein leyb / der für eüch ge ben würt. Als wolt er sa gen / seht / es set
diß brot / wie ich eüch dz zur leyp li chen spi se / den ir durch den glau ben
nies sen solt / so wer det ir ewig le ben ha ben / wie in pro phe ten ge wis sagt
von mir und ich eüch vor eüch vheis sen hab. Jet zund ist es schon an dem /
jetz würt di ser mein leyb schon für eüch hin ge ben / unn al so gleich wie brot
dar ge bro chen / dz ir von di sem hi mel brot unn wa ren os ter lem b lin es sen
sol len / unn ewig lich des le ben / unn fro elich sein.
Di ser ver stand wur de on zwi fel uns ge fal len / wo wir mit ein fal ti gen au gen
die wort des geists an se hen. Al lent hal ben nen net ers brot / nicht mer heißt
er im thun denn es sen / des her ren er ma net er zu ge den cken / unn sein tod
zu ver kün den / nie nen aber heis set er pre di gen / dz sein leyb im brot / sein
blut im wein sey / Sein tod / sein tod heißt er uns ver kün den / unn heis set
diß thun / biß dz er kom me. Leyp lich würt er nu kom men / wie ist er denn
lei plich do? Ach es solt uns gnug sein / dz er gsagt hat / Si he ich binn bey
eüch al le tag biß ans end der welt.

Es wer den noch al le er wel ten se hen unn er ken nen das dz streit ten und fech ‐
ten umm die lei plich ge gen wer ti keit Chris ti / on gwis sen grund d ge schrifft
/ unn al so wor lich nit on er ger nüß ge schicht / dann dz d herr spricht / diß ist
mein leyb schle üßt nicht / dz dar umm mu es se lei plich der leyb Chris ti da
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sein / wie auch die be sch ney dung nit we sent lich d bund got tes wa re zwi ‐
schen gott unn Abra ham / sond des sel bi gen bunds zei chen. Noch sagt d
herr von ir / dz ist aber mein bund etc. Gen. 17. So spricht Chris tus / zum
kelch / di ser kelch ist ein new tes ta ment. Nun ist dz new tes ta ment d ewig
bundt / den Chris tus durch sein blut / zwi schen sei nem vat ter / und den
glaeu bi gen hat uff ge richt. So lichs würt dz drinck ge schirr nit sein / noch
auch dz drin ist / es sy wein od blut. Aber des bunds zei chen / pfand / und
ver si che rung kan es wol sein. Er sagt auh in Jo an ne / mein fleysch ist war ‐
lich ein spi se / Pau lus wir vil seind ein brot und ein leyb / fri lich nit leyp ‐
lich. Dar umm mag auch uß disen wor ten / diß ist mein leyb / nit er wi sen
wer den / das das brot dar umb leyp lich sey der leyb Chris ti. Nem lich so dem
/ d nit zanck / son der die war heit sucht / klar gnug ist / dz der herr mti disen
wor ten / sei ne jün ger mer hat wo el len ver si chern / dz er sein leyb und blut
für ire er loe sung jetz hin ge be in den tod / dann dz er in en do wolt wun ‐
derwerck trei ben / sein leyb ins brot / unn blut in weyn vber gen / wid art
unn na tur al ler zey chen unn wund / die uns and s die ge schrifft bschribt.

Doch wie sye es mit disen wor ten Chris ti ma chen durch wel che ge schrifft
wo el len sye be wey sen / das dar umb so offt uns ge lieb / unn wir di se wort
spre chen / Chris tus sein leyb in un ser brot / unn sein blut in un sern weyn
set ze und men ge: das die jün ger das brot ge bro chen ha ben / le sen wir das
sye das brot zum leyb Chris ti ge macht / oder das Chris tus so lichs auff ire
wort gethon ha be le sen wir nier gen. Das Pau lus spricht dz brot das wir bre ‐
chen / ist nit dz die ge mein schafft des leybs Chris ti. was schle ü ße dz wy ter /
dann dz die / so Christ lich dz brot Chris ti bre chen / sein leyb zur geist li chen
spi se unn ge mei ner er loe sung emp fahen / im des ge mein lich danck sa gen:
Dan am sel bi gen ort ach tet Pau lus ge mein schaff ter der teu ef fel / die vom
goet zen opf fer as sen / die doch nit te üf fel as sen / sond dz ge op fert fleysch
zu ge mei ner ehr d goet zen / und al so fol gend / d te üf fel. Al so sy ten mal wir
zu gmei ner vje hung un danck sa gung / dz der herr sein fleisch und blut für
uns in tod ge ben hat / dz brot bre chen wirt es bil lich ein gmein schaft des
lybs unn bluts ge heis sen / wie d tauff ein an zie hung Chris ti / von dem Pau.
spricht Gal. 3. Wie vil ewer te üfft sind die ha ben Chris tum an zo gen. Und ist
doch den tauff emp fahen nit mer dann ein vje hung des glau bens in Chris ‐
tum / durch wel chen glau ben man Chris tum an zeicht. Die schrifft hat ir art
zu re den / wolt man d acht ne men / unn on zan ck gi ri keit die wor heit su chen
/ we ren diß unn and re ort d schrifft wol zu vston. Der gli chen ist / dz et lich
uff mut zen / Pau. sagt die diß brot un wir dig es sen / und den kelch des herrn
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un wir dig drin cken / sind schul dig am leyb unn blut des herrn. Si he sa gen
sye mit dem un wir dig es sen unn drin cken / wer den sye schul dig am leyb
und blut des her ren / dar umb es sen sye auh und drin cken / das sel big lei plich
/ zu de nen man sa gen moecht. War umb sagt er dann nit / wer den leyb
Chris ti un wir dig is set / und sein blut un wir dig drin ckt / d würt dar an schul ‐
dig / war umm nen net ers im mer brot und kelch / und nie nen den leyb und
dz blut? Wer ver stot aber nit / dz der wol schul dig am leyb und blut Chris ti
würt / d die ge decht nüß / und danck sa gung / dz Chris tus für uns sein leyb
unn blut ge ben hat / un eret und schme het / ja das ge spo et mit treibt / so er
ge rad do wi der lebt und hend let / dz er sich mti d ge mein schafft / des tisch
hris ti / fels h lich be zeu get: dann er do mit be zeu get / das er glau be / sich
durch den tod Chris ti / ein kind go tes und ein mit glied sein al ler glaeu bi gen
/ ja ein brott und ein leyb / mit al len die Chris tum ken nen. Zun Heb. 10.
sagt d apostl / dz die so nach emp fan ge ner er kant nüß der wor heit / sün di gen
/ den sun got tes mit fues sen dret ten / dz blut des tes ta ments un rein ach ten /
unn den geyst d gna den schen den / un rue ren de ren keins an lei plich.

Al so ists je un le üg bar mit kei ner schrifft mag man schlies sen / dz dz brot
und d kelch des her ren lei plich mu es sen d leyb und blut des herrn sein.
War umm wil man denn die le üt dz zu glau ben drin gen? war umm wil man
da von ne wem wun der pre di gen / dz un ser brot und weyn so offt zum leyb
und blut des herrn wer de / so offt wir die wort des herrn dar über spre chen /
zu gros ser un noe ti ger ver hin der nüß d ju den unn thür cken on ei nig wort d
schrifft / on ex em pel al ler apo stel und mar te rer / zu uff ba wung wie wir leyd
in nen sind wor den / so vi ler ver derb li cher ir thumb / zu heym li cher ab trei ‐
bung des / so ey gent lich hye ge scheen solt. Thut dz zu mei ner ge decht nüß
spricht Chris tus / vkün det den tod des herrn sagt Paul. So du aber dem brot
vil wun der / unn goet lich ge gen wer ti keit wilt zu ge ben / dz du sol test nur es ‐
sen so vhin derst je die ge daecht nüß Chris ti / unn so man solt sei nen tod
vkün den / mach stu dz man vkün det wie er sein leyb zu brot / und blut zu
weyn ma che. Weys sest vom wort des herrn / zum wort des men schen / vom
geist zum fleisch / von dem dz lieb und ei ni keit bringt / unn er hal tet / zu
dem / dz ei gen ge fal len / unn zwitracht ge bürt unn be fes ti get / wie wir leid
se hen unn er fa ren.
Dar umm al ler liebs ten brue der / al le die ir Chris tum lie ben / lie bet sein wort
/ lie bet sei nen sun / le ret von jm nit reis set / uß ei ner gant zen red al lein di se
wort / diß ist mein leyb zum zanck unn groß ma chung des fleyschs / die ir
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die ner sind des geists / unn solt vor al len zur lieb trach ten. Se het die wort
des herrn mit einand an / Er nam dz brot / brots las sets sein. Er sagt / Ne met
unn es set dz thut / Er spricht / dz ist mein leyb / glaubt dz er eüch sein leyb
geb / so habt ir jn auch / wie aber? zu ewer er loe sung / zur speiß ewer se len
/ dz ir das ewig le ben habt. Dann er sagt gleich / der für eüch ge ben würt.
Si he doch wie er dein ge mu et vom brot / dz du nu solt hy n ab ge senn ha ben
/ ans cre ütz zu sei nem tod fu e ret / zu sei nem leyb / den du wor lich / aber
durch den glau ben geist lich is sest. Sol len nicht des her ren wort / nur durh
and re sei ne wort ver stan den und auß ge legt wer den?

Hat er nu ge welt mit disen wor te / diß ist mein leyb / wund’ wir cken / und
sei nen leyb zu brot ma chen / war umm heis set er nit auch das selb ge den cken
/ war umm sagt nit Pau lus dz wir dz vkün dig ten? Ja war umm ge den ckt nit
so lichs wund’s die gantz ge schrifft doch mit ei nem wort? Nur auff den tod
des herrn wer den wir ge wi sen / und al so / dz wir glau ben dz Chris tus sein
leyb für un ser er loe sung ans cre ütz ge opf fert hat. Und al so geyst lich und
wor lich sein leyb es sen / unn dz ewig le ben ha ben. So den sel bi gen im brot
leyp lich es sen / für sich selbs kein nütz ist. Sum ma sum ma rum / uß den
wor ten des herrn Chris ti / ist dz du solt dz brot es sen / den kelch trin cken /
un solt des herrn ge den cken / und sein tod vkün den / dz du mit jm und al len
glaeu bi gen ein brot unn ein leib syest / do bey bleib / wil tu nit ir ren wir stu
auch fry lich gnug dran ha ben / wil tu es dir recht las sen an li gen.
Got tes ge walt bricht man nit in dem ab / er mag den leyb seins suns zu brot
ma chen / d in doch in tod / dz je gro es ser ist / ge ben hat. So aber die ge ‐
schrifft uns diß wun der / dz er jn für uns in tod ge ben hat / all weg für halt
und je nes / dz er in zu brot ma che ge schwi get / unn durch diß die welt er ‐
loe set ist / je nes kanst aber uß d ge schrift kein nutz an zei gen / so we re je
we ger bey dem ge wis ses ten dz hertz be hal ten / und dz preid gen / dz die
schrifft pre di get / unn sich dar an las sen be nue gen / dar an sich ha ben las sen
be nue gen / die apo stel / mar te rer / und so vil hei li ger alt vaet ter / und zwar
d Lu ther selb / uß ge nom men / dz er wi der den Ca rol. unn Wal den ses ge ‐
schri ben hat / tribt auch / so er vom tisch des herrn hand let / nichts fleis si ger
dann die ge decht nüß und glau ben des tods Chris ti / hat auch vom lei pli chen
/ eben mit di sem spruch / dz fleisch ist kein nütz / offt zum geist li chen nies ‐
sen ge tri ben. Ob er wol in ge mel ten bue chern heff tig ist / denck dz er auch
sich muß ein men schen be wy sen. Nun ists vil we ger in sol cher zu fel li ger
sa chen / dann et wan an eim gro es sern. Du must Christ / mnit Lu ther glaeu ‐
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big sein / des herrn / nit des Lu thers od auch an de rer wort ach ten. Als dich
D. Lu ther selb fleis sig le ret. Unn deß halb ha stu nach den apo steln kein
schri ber ge hebt / d nit offt ge fe let hab.

Wo du aber je mei nest / d herr geb dir auch lei plich si nen leyb zu es sen /
des du doch in al ler schrifft wed nütz noch ur sach magst an zei gen / so thu
wie D. Luth. Zer tren ne dar umb die lieb und brue der schafft nit mit de nen /
die doch al ler ding glich mit dir glau ben. Ob sye wol in di sem punc ten
and’s ge sin net seind. Al so halts D. Lu ther mit den Wal den si bus / al so jetz
auch mit D. Darl. Der schribt in di sem buech lin / dz er noch nicht and’s
vste he / dann dz sein mei nung / er wiß lich / gut / recht / goet lich / und heyl ‐
sam sey. Noch fre wet sich D. Luth. si ner er k le rung / das er nicht thun wur de
/ wo Ca rol. di ser mei nung halb / ein ket zer wer / oder an einm not wen di gen
stuck des glau bens fe let.
So dann D. Lu ther noch Christ lich ei ni keit mag hal ten / mit de nen die nit
glau ben / dz Chris tus leyp lich im brot sey. Ja ach ten / gut / recht / goet lich
unn heyl sam so lichs nit glau ben / wie un lu the risch sind dann die / Zwing li ‐
um unn Oe co lam pa di um / zwen so ge tre we die ner Chris ti / die fry lich nit
we ni ger ar bei ten / zu d eer Chris ti / als die al ler gro es ten meys ter d ir thumb
uß schrei ben / unn sy sunst in al le weg vklei nen / und un der ston zu nicht zu
ma chen? Wie we nig ge den cken di se / dz sye so viel ar mer se len er gern /
und Chris tum vach ten / in sei nen ge tre üwen die nern / de nen sy doch wed
im glau ben / kunst / fleiß / trew / oder auch and ren früch ten Chr sit lichs
glau bens glei chen moe gen. Wor lich het ten sye auff ei nen sand ge ba wet / so
gros se wind sye an ge we get unn so schwe re blatz re gen / unn was ser güß / sy
an ge lauf fen sind / und taeg lich an lauf fen / ir baw wer len gest dar nid ge fal ‐
len.

Diß schreib ich nicht / dz ich be ger / dz man irer per son sond lich ach te /
nein man las se auß au gen al le per so nen / es ist wed der pflant zet / noch d
ge üs set et was / gott ists al les al lein / d dz ge dyen gibt / sund dz wir nit
Chris tum in sei nen die nern vach ten / dz wir die schwa chen nit er gern / dz
wir dz te ü re wort got tes / so sye ge wiß lich und tre ü lich pre di gen / mit mer
prob unn an soes se von den pa pis ten / dann al le so jet zund in te üt schen lan ‐
den pre di gen nit vach ten / dz wir / d lieb an de ren es al les ge le gen / nit so
gar ver ges sen. Dar umm ich auch di ße er ma nung zum frid, weißt gott / unnd
kei ner and ren ur sach halb ge schri ben hab. Es ist doch nye so wol ge stan den
/ dz al le ort d ge schrifft / von je der man we ren gleich ver stan den wor den.
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Die hey li gen mer te rer seind nit in al len din gen / gli cher mei nung ge we sen /
D. Lu ther selb / wie vil an ders unnd bes ser hand let er ma ni gs ort in den
nach gon den ge schriff ten / dann er in vo ri gen thon hat? Wem hats je gott al ‐
les / od auch zu mal ge ben? Sind wir doch so fein eins in haupts tu cken / wie
mag uns doch so vil am us ser li chen ding ge le gen sein / dz für sich selb / zur
se li keit nit not ist?

On die lieb sind wir gar nichts / on den glau ben d fleisch li chen ge gen wer ti ‐
keit Chris ti im brot / moe gen wir Chris ten / unnd D. Lu thers fründ sein.
Ach be den ckt doch / dz die summ des gsatzs die lie be ist / von rei nem hert ‐
zen / gu tem ge wis sen / und un ge ferb tem glau ben. Ist nit un ser gott ein gott
des fri dens? Laßt nit Pau lus ei nen je den seins sinns ge wiß sein / auch in
dem / dz ei ner uff ei nen tag hal tet für den and’n / d an der aber hal tet al le
gleich: Ro. 14. Und her na her spricht er 2. Es würt nun ein jegk li cher für
sich selb gott re chen schafft ge ben / dar umm laßt uns nit einand rich ten. Es
schey net wol auß d epis tel D. Lu thers / di sem buech lin Ca rol stats für ge setzt
/ so Ca rol stat nit het te so hef tig vdamm met / die sei ner mei nung nit sein
wol ten / od kün den / dz er vi licht gar nichts wid in ge schri ben het te. Dz wo ‐
el let zu hert zen fas sen al le die sich Christ lichs na mens be rue men und dem
nach stre ben / dz zum frid die net / und bes se rung un de r ein an der. Seht den
ei ni gen Chris tum / un sern frid an / und nit die ung li chen per so nen / be we ret
al les / unn hal tet was gut ist / nachd em irs durchs wort got tes / on ewers
fleisch an mu e ti keit / gut be we ret / unn er fun den ha ben. Keins pro phe cy
(sye moe gen al le pro phe ti ren / gott hats nie mans al les ge ben) wo el let vach ‐
ten / sond se hen / wo el che dem glau ben aen lich sey / und d sel bi gen zu fal ‐
len / so würt uns d geist Chris ti / d geist des frids / und d lie be / wol in al len
din gen gli chen / und gott ge fel li gen vstand ge ben / ein hertz / und sol im
herrn be wa ren / dz wir eins mit gott und un de r ein an der sien / unn ewig le ‐
ben. Dar umm Chr si tus den sei nen / so ernst lich den vat ter ge bet ten hat Jo.
17.
Di se er ma nung zum fri den / hab ich al so gott weiß / dz ich war sag / frid
und ei ni keit in Chris to zu für dern / bey den er wo el ten / uß bitt et li cher brue ‐
der ge schri ben / und dz ich auch selb ge hofft hab / es sol le vi licht et li che er ‐
in ne ren / wie sched lich di se zwitracht ist / und wie fein und lie p lich we re /
dz wir brued eins sinss we ren und ei ner ley mei nung / sich bes sers be den ‐
cken / dann biß her von et li chen vnu men ist. Wer ein pro phet od geist lich ist
/ d er kenn was ich schrib / es ist je dz gott ge fel lig / d gmein bes ser lich /
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unn uns heils am sein wur de. Wer un wis send sein wil / der sey un wis send /
wer zan cket / d wis se dz wir den bruch nit ha ben. Hab auch sol chen nit ur ‐
sach zu mer zanck zu ge ben / mi nen na men hye nit mel den wo el len / den
doch vil gu ter brue der wol wis sen / un ich jn in vil gro es sern ge fer den / zu
mel den / durch die gnad got tes nit ge sche wet hab / uff dz sye ann mi ner
per son nit vgas sen / wie sye denn in al le win ckel ehe / wenn dem für tra gen
wort und die au gen pfle gen zu se hen. Nicht moecht sye auch helf fen / ob
sye gleich mi nen na men wis se ten / be se hen lie ben brued wz ge schri ben ist /
hal ten / des sel big ge gen dem le ben di gen wort got tes / las sen dz sel big rich ‐
ten / wz eüch dz sel big le ret / da by blei ben. Fri lich würt es eüch aber le ren
zum fri den trach ten / und eüch selb nit ge fal len. Di se le re wo el le der geyst
des her ren in uns al len kreff tig ma chen / Amen.

Ver war nung auff et lich punc ten in D. Lu ters epis tel / unn Ca rol. ver -
k le rung.
Erst lich merck / dz D. Lu ther von an fang jn her sei ner epis tel / sich vston
laßt. So D. Ca rol nit so heff tig ge schri ben / und sein wid teyl vda met het /
dz er auch nit so heff tig ge we sen we re / Das sey dir ein ex em pel Oe co lam ‐
pa. Zwing li. und and re gott se li ge die ner Chris ti / die doch so frünt lich / so
de mu e tig schri ben / dz es nit wol frünt li cher ge sein moech te / und dich auch
nit wi ter drin gen / dann dich dz hel le gots wort / durch sye dir an zeigt / drin ‐
get / keins wegs zu über ge ben / od vklei nern / so sy doch mit dir (bistu an ‐
ders ein Christ) und du mit jnen in haupts tu cken un sers glau bens / wol eins
sind.
Zum and’n schribt Lu ther wie wol es ge fer lich ist / in sa chen unn ar ti ckeln
des glau bens wan cken. Hie sol tu nit ach ten dz der Luth.- die ge gen wer tig ‐
keit des leybs Chris ti im brot / ein ar ti ckel des glau bens ach te / der von noe ‐
ten des heils zu glau ben sey / Dann sunst moecht er D. Ca rol. der dz wi der ‐
spil / gut / recht goet lich unn heils am ach tet / für kein bru der oder fründ an ‐
ne men / dann von sol li chen sol sich d Chr sit wen den / und sye nit grues sen
wie Paul. und Jo. le ren.

Zum drit ten schrei bet er / was auß dem hey li gen geist ge le ret od vstan den
würt / ha be di se zwo tu get / Erst lich dz es ge wiß und si cher ma chet / den d
es het. Zum and ren / das es mu e tig und fre ü dig und ge tro est ma chet / Sol ‐
lichs auch zu be ken nen wid tod und te üff fel. Di ses sol tu ver steen in haubt ‐
punc ten / und not wen di gen ar tick len des glau bens / Al so ist / dz Chris tus
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für uns ge stor ben / un ser er loe ser ist / und der glei chen. In an dern punc ten
fu e ret d hei lig geist offt die sei nen / wie men schen art / dz sye in d er kant ‐
nüß der wor heit zu ne men und erst mals der sach noch nit gar ge wiß seind /
wie se hen dz es D. Lu ther gan gen ist mit dem bap stumm / meß / und vil
and ren ss tu cken / deß halb er in noch gan den bue chern / wz er vor ge schri ‐
ben / wi der ruf fet hat / und be ken net / dz er noch nit ge se hen hab / dz so lich
et lich ding / der schrifft so gar zu wi der sind / dar umm er jnen erst lich hat te
zu vil zu ge ben. Als bsund in d ba bi lo ni schen ge fen ck nüß / und buech lin wid
den koe nig von En ge land ge se hen würt. Auch macht d geist die sei nen mu ‐
e tig und fre ü dig sein wor heit zu be ken nen / wie wo / und wenn es bes ser ‐
lich ist / jet zund trot zig / jetz de mu e tig / wie es nutz sein mag. Al so hat sich
Lu ther an feng lich auch in den ge wis sen punc ten des glau bens / mit de mu e ‐
ti gem er bie ten / bes sers anzu ne men / wo dz in je man durch dz wort got tes
le ren moech ten / ge hal ten / die von Pa riß und and re zu rich tern an ge nom ‐
men / und vil d gli chen gethon. Noch ha ben wir er fun den / dz sein le re uß
dem hei li gen geist ge we sen ist. Und zwar / ge fer lich ists / di ser re gel nach /
je mans le re ur tei len / dann sichs offt fin det / dz die am we nigs ten grund d
wor heit ha ben / am frechs ten schrei ben. Und vil die do gwis se wor heit
schri ben / er zei gen sich nur fra gens wi se / die sach für zu ge ben / dar umm /
dz sye hof fen es sol le al so des ter ehe an ge nom men wer den / und seind sye
doch ires glau bens gantz ge wiß / auch be reit dar umb zu ster ben. Dz wort
got tes ha ben wir / dem nach sol len wir al le le re rich ten / wie ge wiß / oder
un ge wiß bey im selb / wie mu tig od bloe de d schri ber im frü tra gen er schi ‐
ne. Es fe let mit den men schen / hertz und al les / dar umm wo el lest uffs wort
/ unn nit uff di se re gel pas sen.

Zum vier den schreibt unn schle üßt Luth. uß jetz ge mel ter re gel / es sy ge ‐
wis dz Ca rol. Zwing li und and re / die di se unc te hand len / den geist in di ‐
sem stuck nit ha ben / denn sye schri ben uß eim won und fra gen / wie sye
selb be ken nen.
Di ser be schluß ist un be dacht ge setzt / We der Zwing li us / Oe co lam pa di us
noch vil and re / die disen punc ten hand len / seind iren ge setz ten wor heit un ‐
ge wiß / got tes ge richt be ge ren sye dar über / zei gen auch zwar grund gnug
an / ob sye wol im schrei ben nit so ser trot zen unn bo chen / dann sye vom
Pau lo ge lert ha ben mti forcht unn zit tern / Dz hey lig the ür gots wort hand ‐
len / diß fint man in iren bue chern. Aber so je di ser schluß des Luth. gels ten
sol te / wur de er wi sen / dz er auch den geist got tes nit ge hebt het / do er
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nichts dann das gwiß evan ge li um Je su Chris ti ge schri ben hat / dann er sich
an fen ck lich gar vil mer ge gen dem bapst / und ergs ten fin den d wor heit be ‐
ge ben hat / unn für ge ben / er schrib nur die wor heit zu er for schen / dann
sich noch di se ge gen al ler welt / auch ge gen jm dem Lu ther selbs / d doch
in uß le gung d ge schrifft gro es ser sit dann wir je mans in vil hun dert ja ren
ge hebt ha ben / be ge ben ha ben. Wor lich D. Lu ther hat sich hie ei nen men ‐
schen be wi sen / wie an vil and ren or ten mer.

Zum letz ten er ma net er / das man sich vor di ßer Ca rol. Zwing li / unn de ren
gli chen mei nung hue te / dz vstand / so fern sye ire mei nung one wort set zen
/ vacht aber du Christ li cher le ser nie mans pro phe cy. Es ist noch vil wor heit
/ die auch d Lu ther nit weiß. Sond bitt gott umm gnad / zu er ken nen wel che
pro phe cy dem glau ben aen lich sey / und rey lich wirt we der Luth. noch je ‐
man der lebt / er wi sen / dz Oe co lam pa dij und Zwing lis pro phe cy in di sem
punc ten / dem glau ben un aen lich sey.
Ca rol stat mel det auch / er hab ge hoert / dz Zwing li us sei ne mei nung recht
er ken ne / sag aber / da sye nit fol ge uß der schriff ten die er ein ge fu ert hab /
dar an hat er un recht ge hoert / Al lein si ne ge zwun ge ne unn un ge wis se auß le ‐
gung di ser wort / diß ist mein leyb / ver wirfft er / Auch sein dun ckel unn
un fe ünt lichs schri ben / hat jm / und vi len and ren nit ge fal len. Sunst sol te
Ca rol. wo el len / das nie man im ein un bil li cher rich ter we re ge we sen / hett
er dann selb ge wo elt / we re er wol ee zu ru gen kom men.

Nun es hat gott al so gfal len / spal tun gen mu es sen sein / uff dz die be wert
sind / of fen bar un der uns wer den / spricht Pau lus. Es ist zun zi ten d apost len
auch al so zu gan gen / Sa than und dz fleisch fü ren nit. Zu An ti o chia moech ‐
ten Pau lus und Bar na bas nit er hal ten / dz wir al lein durch Chr si tum se lig
wer den / So starck was ir wi der parth / die do sag ten / man moech te nit se lig
wer den / man lies se sich dann bschnei den / nach wi se Mo si / dz sye d sach
mit einand für die apo stel gen Je ru sa lem mus ten Act. 15. do dann auch er ‐
kant ward dz die hey den mit dem gsatz nit sol ten be schwert wer den. Si he
al so Christ li cher le ser ist es nie so wol in der kir chen ge stan den / es sind
zwei un gen / unn ung li che le ren ge we sen / dar umm sol tu dich nit ent set zen /
dz es zu un sern zei ten auch al so zu geht. Son der fre we dich / das ze ü get
auch / dz wir dz recht evan ge li um ha ben / das von us sen unn jn nen / dz ist
von fin den unn fal schen brue dern / unn auch durch miß ver stand und den
rech ten brue dern an ge foch ten unn pro birt würt / Le re hie by dz men schen
sind / unn dich al lein Chris to / dem ewi gen hym li schen meys ter er ge ben /
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denck das es al les do ran ge le gen ist. Glaub gott / Lieb den nechs ten / wür stu
di se lec ti on / von un serm schul meys ter Chris to / ein mal recht le ren / würt
dich sein geyst / in al len and ren wol fue ren. Das geb uns al len gott un ser
vat ter / durch Chris tum un sern her ren.

Amen.



27

Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Bo den stein, An dre as - Er k le rung wie Carl stat sein le re von dem
hoch wir di gen Sa cra ment und an de re ach tet unnd ge acht ha ben
wil.

Zum Christ li chen Le ser.
Ver war nung auff et lich punc ten in D. Lu ters epis tel / unn
Ca rol. ver k le rung.

Quel len:
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